II.  Sn Gemdfheit bodfter Anordnung twerben die Polisei-BVehdrden
bed Grofiberogthumes bicrdurd) angewiefen, bdie aud dem Konigreidhe Baiern
obne Reife-Pdffe. 1md obne ordnungémdfig erlangte Crlaubnif nady Amerifa
audwandernben Familien, fobald fie die Grengen ded Grofbhersogthumes iber-
fdhreiten ober inncrbald dedfelben fidh betreten laffen foliten, mit Strenge
gurictsumeifen.

Weimar den 22. Februar 1837,

Grofbergoglih Sadfifhe Landesd-Diveftion,
5. von Sdwendler,

III. Dic in den verfchiedenen Landedtheilen ded8 Grofhersogthumes be-
ftebenden  gefetslidyen Anordnungen, ricfidtlidy der Aufseidhnung und polizeis
liden Anmeldung durchreifender Fremder, {dyeinen nidht Gberall gehorig beadys
tet 3u werden,  LWir weifen daber jammtliche Polizei-Unterbehorden ded Grofs
Yersogthumed an, jenem fir die Sidyerbeitd-Polizei widitigen Gegenftande die
gebubrende Aufmerffambeit gu widmen und fireng darauf su feben, bdaf in
allen Gajthofen und Herbergen, fowohl in den Stidten, alé aud auf dem
Lande, foweit ¢8 nidit {don gefdichen, Frembenbidyer angelegt werben, in
welden Nabme, Stand und Gewerbe, Wobnort, Legitimation, Veftimmungss
ort ¢ined jeden, im Orte iibernadytenden Frembden, fowie bdie Beseidhnung
bed rted, wober cv jundchft fommt, entbalten feyn muf.  Ucber die ridys
tige Jubrung diefer Fremdenbiiher Dhaben bie Polizei - Behorven genau ju
wadyen und die Gajt: und Herbergdwirthe unter Strafandrobung angutveijen,
jebem obne Legitimation bei ihnen cinfehrenden und ibhnen nidht perfonlid) ald
unverddditig  betannten Fremben Nadtquarticr fo lange gu. verfagen, big die
Polizei = Vehirde, oder, wo cine folde im Orte nidt befindlid) ift, dev
Ortevorftand auf diesfalljige Anjeige die Erlaubnif hiersu ertheilt bat.

Gben o find Privat - Perfonen, nothigen Falled durd) Strafen, anjue
Balten, die bei ibnen dbernacdytenden Fremben bei ber Sutd = Polizeibehirde,
beytiglidy dem Ortdvorftande, fofort angumelden,

Weimar den 22, Februar 1837,

Grofbersoglidy Sadfifdhe Landed- Direktion.
8, von Sdwendler,




	Bekanntmachung, die Anmeldung durchreisender Fremder in Gasthöfen und Herbergen betreffend.

